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Das Christentum hat von Anfang an die Heilige Schrift des Judentums […] als eigene Heilige Schrift* bewahrt und als Hauptrichtung des Christentums deren Bewahrung für die eigene Tradition auch dann verteidigt, als neue Schriften über das Leben und Wirken Jesu (die Evangelien), die Geschichte des Urchristentums (die Apostelgeschichte) sowie Briefe, als deren Verfasser Apostel* galten, und die Offenbarung (Apokalypse) als weitere eigene Schriften hinzukamen. Nachdem die Sammlung dieser neu hinzugekommenen […] Schriften als Neues Testament bezeichnet worden war, setzte sich für die […] Bibel, die Juden und Christen gemeinsam heilig ist, die Bezeichnung Altes Testament durch. […] Altes und Neues Testament zusammen – in der neuen Sprachregelung Erstes und Zweites Testament – bilden die Bibel der Christen und sind somit deren heilige Schriften. 
Peter Antes
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* die Heilige Schrift des Judentums […] als eigene Heilige Schrift: die fünf Bücher Mose (Tora), die Prophetenbücher sowie weitere Schriften mit philosophischer, poetischer und chronistischer Ausrichtung 
 

*Apostel: Anhänger Jesu, die seine Botschaft verbreitet haben





	Heilige Schriften (isl.)
Heilige Schriften sind nach dem Zeugnis der abrahamitischen Religionen von Gott geoffenbart und bilden die grundlegenden Quellen für Glauben und Praxis. Sie haben einen so großen symbolischen Wert, dass sie mit der religiösen Tradition nahezu gleichgesetzt werden.
Dem Islam zufolge war Adam der erste Mensch und zugleich der erste Empfänger der Offenbarung. Um die Menschen zu ermahnen und rechtzuleiten, hat Gott auch später vielen Propheten Bücher gesandt. Nach islamischer Überzeugung haben Mose – aus der Nachkommenschaft Isaaks, des Sohnes Abrahams, stammend – die Tora (taura), David den Psalter* (zabur) und Jesus das Evangelium (indschil) durch Offenbarung empfangen. Auf Muhammad, den letzten, aus der Nachkommenschaft Ismaels, des anderen Sohnes Abrahams stammenden Propheten, wurde der Koran herabgesandt.
Der Koran, das Heilige Buch des Islams, wurde Muhammad in den Jahren 610-632 nach und nach geoffenbart. Der islamischen Tradition zufolge gilt 	der Engel Gabriel als Mittler der Offenbarung. Viele Muslime betrachten es als eine Tatsache, dass bereits zu Lebzeiten Muhammads alle Verse aufgezeichnet und von zahlreichen Gefährten auswendig gelernt wurden. Es gibt im Koran 114 Suren mit mehr als 6000 Versen. Bereits das Lesen und Rezitieren des Korans gilt als gottesdienstliche Handlung (ibada); auch beim rituellen Gebet werden Verse des Korans rezitiert.
Gemäß dem Koran sind die Tora, der Psalter, das Evangelium und die weniger umfangreichen Offenbarungsschriften anderer Propheten (suhuf) vorangegangene heilige Schriften und werden von den Muslimen als solche anerkannt.
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*Psalter: das heilige Buch, das David/Dawud offenbart wurde, arab. auch „zabur“ genannt, im Alten Testament „das Buch der Psalmen“











